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SCHWEIZER SCHULE
IIAlBVOKAIÜSdlKIFT r I K K R X I E II V 9i CS UND V N T E R R I C II T

ÖLTEN, 15, FEBRUAR 19S6 NR. 20 42. JAHRGANG

Rufete Viertelftunbe ber Vertiefung: (Blaube

Von J. M. Barmettier, Bern

Herr, ich glaube an Dich und jedes Deiner Worte. Du bist die Wahrheit und Wahrhaftigkeit.

Du kannst weder irren noch täuschen. Laß mich nur immer wissen, was ich zu

glauben habe, und ich will glücklich sein, es zu bejahen. Blind zu glauben auch dunkelste
Geheimnisse. Diese will ich sogar mit besonderem Eifer glauben, weil nur an ihnen deutlich

wird, daß mein anbetendes, dankbares Ja nicht der eigenen Einsicht folgt, die eben

hier vollkommen versagen und sich mit der Feststellung begnügen muß, daß kein Widersinn

zu glauben sei - daß mich vielmehr zum frohen, felsenfesten Ja einzig Dein Wort
bewegt und mir vollkommen genügt. Weil nur in den eigentlichen Geheimnissen mein Glauben

an Deine Wahrheit und Wahrhaftigkeit eindeutig wird. Weil Dir darin die demütigste
Huldigung des Verstandes und seine Sühne für den Hochmut dargebracht wird, der in
aller Sünde und besonders in jeder geistigen Überhebung liegt.

Herr, laß mich stets in kindlichem Gehorsam auf die hl. Kirche hören! Sie lehrt mich,
ivas Du geoffenbart hast. Sie ist von Dir dazu bestellt und befähigt. Ihr hast Du hiefür den

andern Tröster, den Heiligen Geist, verheißen und gesandt. Ich danke Dir immer wieder

für die unschätzbare Wohltat, daß wir durch Deine Kirche genau erfahren, was wirklich
Du geoffenbart, was wirklich wir zu glauben haben. Beivahre mich, Herr, im wahren
Glauben!

Und mehre, stärke ihn! Daß Deine Wahrheiten und Wirklichkeiten mir Zehrung seien

auf dem Weg zu Dir, Licht, ihn klar zu sehen, und Antrieb, ihn unbeirrt zu gehen. Stärke
meinen Glauben an Dein Dasein und Deine Weltherrschaft! An Deine Macht, Weisheit
und Güte, an Deine liebevolle Vorsehung An meine Bindung an Dich, an meine
Verpflichtung zu Deinem Dienste, an die Herrlichkeit dieser Berufung und die Aussicht
darnach auf die Teilhabe an Deiner eigenen Seligkeit... An die Kraft der Gnade und der
Gnadenmittel, die Du uns auf dieses Ziel hin am Kreuz verdient hast und durch die Kirche

freigebig anbietest.. Stärke meinen Glauben an die Schlüsselgewalt der Kirche! An
Deine Worte auch: »Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird« und »Tut dies zu

meinem Andenken!«

Mehre auch in mir die gläubige, übernatürliche Auffassung von meiner Schule, den
Glauben, daß die Kinder mir anvertraut sind letztlich von Dir und zu Dir hin. Den Glauben

an Dein Wort: »Was ihr (auch und gerade) den geringsten meiner Brüder getan, das

habt ihr mir getan.«. Daß ich den Kindern stets mit innerer Ehrfurcht und Liebe begegne
und sie Dir mit unermüdlicher Geduld zuführe.
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